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1102 Die Geschichte der Philosophie.

IV. Renaissance und Reformation.
1. Die Auflösung der Scholastik.

Die Kirche des Mittelalters ist und will Theokratie sein, ein
Reich Gottes auf Erden, welches der Welt und Wirklichkeit gegenüber¬
steht und sich entgegensetzt, ein Reich, welches nicht von dieser
Welt sein will, darum diese Welt unterwirft und beherrscht. Die
kirchlichen Glaubensobjecte gründen sich nicht auf gegenwärtige, sondern
auf geschehene und vergangene Thatsachen, der Schauplatz der heiligen
Geschichte ist ein fernes, in der Hand der Ungläubigen befindliches
Land. Hieraus entsprang jene Sehnsucht des Abendlandes nach dem

Morgenlande, jene Begierde, die heiligen Orte, Nazareth, Bethlehem,
Jerusalem, den Oelberg, Gethsemane und Golgatha mit eigenen Augen
zu schauen, woraus als ihrem religiösen Beweggründe die Kreuzzüge
hervorgingen, sie sind aus einer Täuschung hervorgegangen und haben
mit einer Enttäuschung geendet: die Kreuzfahrer haben das Grab
Christi gesucht und ein Grab erobert. „Grab ist Grab." „Sie finden
auch nur das Grab, das ihnen selbst entrissen wird." «Aber du lässest

ihn im Grabe nicht, du willst nicht, daß ein Heiliger verwese.»
Die Frucht der Kreuzzüge war ein neuer religiöser und ein

neuer weltlicher Sinn; dieser letztere entwickelte sich aus dem Ver¬
kehr mit dem Orient und dem griechischen Reich; die neue weltliche
Bildung bestand im Handel, in der Erfindung und Entfaltung der
Wissenschaften, Gewerbe und Künste. Man suchte den Seeweg nach
Indien und entdeckte fast gleichzeitig diesen Seeweg und Amerika. Die
Errichtung großer Handelsplätze hatte die Entstehung großer und reicher
Handelsstädte in Italien, in den Niederlanden und am Rhein zur
Folge, Bürgerrepubliken, welche dem Feudalstaat und den Zu¬
ständen des Ritterthums zuwiderliefen und den Grund zu neuen, recht¬

lichen und vernünftigen Formen der socialen und politischen Ordnung
legten.

Es handelt sich um eine dreifache Ausgabe, deren gemeinsames
Thema die Befreiung des Geistes aus den Fesseln der Scholastik war;
diese Befreiung betrifft erstens den Aristoteles, der am Ende ein
kirchlicher Philosoph geworden war, nicht bloß den Aristoteles, sondern
— denn die Dinge hängen zusammen — die griechische Philosophie
überhaupt und die gesammte menschliche Bildung des classischen
Alterthums (humaniora), zweitens die Wissenschaft und Er-
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